
Nach 64 Jahren:  
  

 
16./17. April 1943 - 16. April 2007 

 
 

Angehörige einer britischen Bomberbesatzung treffen sich 
an der Absturzstelle in Ludwigshafen-Oggersheim 

 
 
 

 
 

Treffen nach 64 Jahren an der Absturzstelle: 
 

von links: Jackie Smith, F/O Owen Newman, David Simmonds und Uwe Benkel  

 
 



Mannheimer Morgen, 17. April 2007 
 
 
 

Zeugin sah Flammen im Cockpit 

Englische Angehörige besuchen Absturzstelle eines 
Bombers 

Als das brennende Flugzeug nur wenig oberhalb der Oggersheimer Häuser über sie hinweg 
flog, war die ältere Dame aus der Hölderlinstraße erst 16 Jahre alt. "Ich sah Flammen im 
Cockpit", erzählt die heute 80-Jährige, die ihren Namen nicht genannt haben will. Ihr Vater 
habe sie rasch in die Wohnung geschickt, dann sei ein Knall ertönt. Die Augenzeugin ist eine 
von rund 30 Menschen, die sich gestern am Oggersheimer Backsteinweiher trafen - an der 
Absturzstelle des Bombers der 460. Australischen Einheit, der am 16. April 1943 von 
deutschem Flakfeuer getroffen wurde 

Die Besatzung, sieben junge Sergeanten auf dem Rückflug von einem Einsatz in Pilsen, 
starben damals (wir berichteten). Unter den Versammelten, die des tragischen Geschehens 
gedachten: Der Engländer David Simmonds. Eines der Opfer war sein Cousin - 
Bombenschütze Maurice Capon. Simmonds war Ende vergangenen Jahres auf die 
Forschungsergebnisse gestoßen, die Uwe Benkel, Leiter der Arbeitsgruppe 
Vermisstenforschung in Heltersberg, und der Ludwigshafener Luftkriegshistoriker Peter 
Menges über den Absturz zusammen getragen hatten. Der 60-Jährige beschloss, mit 
Jacqueline Smith, einer Cousine des Verstorbenen, vor Ort zu reisen und einen Kranz zum 
Gedenken an die Besatzung und die im Zweiten Weltkrieg getöteten Ludwigshafener Bürger 
niederzulegen. 

"Es ist sehr erfüllend, hier zu sein", erklärte Simmonds. "Viele Menschen haben 
Familienmitglieder durch den Krieg verloren", sagte er. Es berühre einen noch wesentlich 
tiefer, wenn ein solches Opfer tatsächlich gefunden werde. Hier erfuhren die Engländer auch, 
dass Maurice Capon möglicherweise nicht mit den anderen Soldaten in der Nähe von Bad 
Tölz bestattet wurde, sondern mit weiteren Flugzeugtrümmern noch in einen Biotop unweit 
des Weihers ruht, wie Benkel vermutet. Peter Menges sei beim Aktenstudium darauf 
gestoßen, dass die Zahl der Beigesetzten nicht mit der Besatzungszahl übereinstimmte. Man 
wolle bei bei der Stadt die Genehmigung für weitere Nachforschungen einholen. 

An der Zeremonie, bei der die beiden Gäste ein Gemälde des Malers Marek Dziewa und 
Flugzeugteile überreicht bekamen, nahmen auch eine Delegation des Royal Air Force-
Stützpunktes in Ramstein, Flying Officer Owen Newman und Dienstübersetzer Phil Adams 
sowie der Oggersheimer Ortsvorsteher Albin Fleck teil.  

 

 

 



  

 

der „Backstein-Weiher“ in Ludwigshafen-Oggersheim 

 

 
 



 
 
 

Martin Dziewa, Roland Geiger und Uwe Benkel bei der Begrüßung  
 
 

 



 

 
 
 
 

 
 

von links: Flight Officer Owen Newman, David Simmonds, Jackie Smith 
 



 
 

der Kranz zu Ehren der getöteten Besatzungsmitglieder 
 
 

 
 

Marek Dziewa mit dem Gastgeschenk für David Simmonds 
 



 
 

die „Lancaster“ am 16./17. April 1943 über Ludwigshafen 
 

(Gemälde von Marek Dziewa, Zweibrücken) 
 
 

 
 

das Gemälde als Gastgeschenk für David Simmonds 
 
 



 
 

David Simmonds und Marek Dziewa 
 

 
 

Peter Schreiber vom Weingut Schreiber aus Gundheim 
überreicht Weinpräsente an die Gäste 

 



 

 
 

ein Weinpräsent für den Ortsbürgermeister von Oggersheim 
Herrn Albin Fleck und Jackie Smith 

 

 
 



 
 

auch F/O Newman und Peter Menges erhalten ein Weinpräsent 
 

 
 

Ludwig Faust aus Bad Dürkheim überreichte als Gastgeschenk  
sein Buch „Als die Vernichtungsmaschinerie lief …“ 

 



 

 
 

Uwe Benkel präsentiert den Gästen einige Teile des 
Flugzeuges – ganz rechts: Marek Dziewa und Jonas Bach 

 

 
 



 
 

der Backstein-Weiher am 17. April 1943 und … 
 

 
 

… 64 Jahre danach gleitet wieder ein Flugobjekt über das Wasser  
dieses Mal handelt es sich um einen Graureiher 



 
Ein Wort des Dankes 

 
 
 

Das Zustandekommen eines derartigen Treffens, welches am 16. April 2007 
in Ludwigshafen-Oggersheim stattfand, ist nur durch die Mithilfe und 
Unterstützung vieler möglich gewesen. Hierfür möchte ich mich recht 
herzlich bedanken. 
 
Mein besonderer Dank gilt meiner Frau Martina und den Kindern Jonas, 
Luckas und Georgina, für ihre Unterstützung, ihr Verständnis und ihre 
Liebe. 
 
Besonders gefreut hat mich die Zusage und Teilnahme von Roland Geiger 
aus St. Wendel sowie Phil Adams und Flight Offiver Owen Newman als 
Vertreter der Royal Air Force vom Flugplatz in Ramstein. Für Marek und 
Martin Dziewa, unsere beiden Zweibrücker, war dieses Ereignis ein 
besonderes Erlebnis, da Martin das Eröffnungs-Gedicht vortrug und 
Marek sein Gastgeschenk, ein Gemälde der damals abgestürzten 
„Lancaster“, an David Simmonds überreichte. Auch für meinen 
langjährigen Freund Peter Menges aus Ludwigshafen wird dieses Ereignis 
in Erinnerung bleiben, war er es schließlich auch, der die beiden Gäste aus 
England als erster in Empfang nahm und sich väterlich um sie kümmerte. 
 
Einen langen Anfahrtsweg hatten Klaus Deschner aus Walldorf und Andre 
Winter aus Leinfelden-Echterdingen auf sich genommen um mit 
dabeizusein. Ludwig Faust, aus Bad Dürkheim angereist, überreichte als 
Gastgeschenk ein Exemplar seines Buches über den Luftkrieg im Raum 
Bad Dürkheim. Aus Gundheim kam Peter Schreiber vom gleichnamigen 
Weingut, welcher sich freundlicherweise bereiterklärte, Weinpräsente an 
unsere Gäste aus England zu überreichen. 
 
Den Sportfischern aus Ludwigshafen-Oggersheim, besonders Herrn 
Rumetz, habe ich ebenfalls zu danken wie auch dem Ortsvorsteher, Herrn 
Albin Fleck, für seine Teilnahme. Das gleiche möchte ich tun an die 
Vertreter der Presse sowie für die Anwesenheit der vielen Gäste, darunter 
auch ehemaliger Zeitzeugen. 
 
Berichte über das Treffen werde ich Peter Dunn in Australien schicken, 
welche dieser auf der Homepage der 460 Sqn veröffentlichen wird. Auch an 
das britische Bomber Command in England gehen Kopien der Berichte. 
 



Für David Simmonds und Jackie Smith, die Cousins des damals beim 
Absturz getöteten Maurice Capon, wird dieser Besuch in Deutschland ein 
unvergessliches Erlebnis bleiben. Nicht nur wegen der Gastgeschenke, 
sondern auch wegen der herzlichen Begrüßung durch die deutsche 
Bevölkerung. Wie David Simmonds ausdrücklich betonte, werde er sich 
immer wieder gerne an dieses Ereignis erinnern und es ist sicherlich nicht 
das letzte Mal, dass er Deutschland besuchen werde. Auch werden David 
und Jackie ihren Freunden und Bekannten von diesem unvergesslichen 
Treffen erzählen. 
 
Wie sowohl er als auch Jackie Smith feststellten, sei durch dieses Treffen, 
welches die Folgegenerationen ehemaliger Kriegsgegner zusammenbrachte, 
ein Band der Freundschaft entstanden, Dieses Band sollte unbedingt 
gepflegt, fortgesetzt und erweitert werden. 
 
Anlässlich solcher Treffen entstehen nicht nur Freundschaften sondern es 
werden auch die Tätigkeiten unserer Arbeitsgruppe sowie auch die Städte 
und Orte positiv in die Welt getragen. Von daher ist es bedauerlich, dass 
Teile der Bevölkerung unserer Tätigkeit nicht nur mit Desinteresse 
begegnen sondern teilweise auch belächeln.  
 
 
Heltersberg, 17. April 2007 
 
Uwe Benkel 
ARBEITSGRUPPE VERMISSTENFORSCHUNG 
E-Mail: mu.benkel@t-online.de 
Homepage: www.flugzeugabstuerze-saarland.de 


